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. .enkwürdigkeitender Stiftskirche zu St. Peterm

D Westniünster,nebst einigen hiehergehörigen
Nachrichten von dem Leben merkwurdiger englischer

Dichter mit dem Motto des HorazäLcekokenikle—
Icåando petiterqucmonendosindbet)ponasSchneidt

1763 in 8vo auf I Alphabet9 und einenhalbenBo-

gen heransgekomtnen.Da nacheinem bekannten
Sprichwort der Romer, nicht einem Jeden trey stand
nach Corinth zu kommen,so konnen die meisten
Deutschen, zum wenigsten unsre Landsleute,dieses
von London sagen.e Der PersasserldielerSchmst
hat also keine unnulze Arbeit-abersichgenomrgeky
wenn er auswartigeLeser rnit dem berithtnrertBest-

tnünsterdaselbst naher bekanntmacht.« Planmuß
erstaunen, wenn man sichin der Gesellschaft so nie-
ler Könige, Helden und Gelehrtenbefindet,deren
ehrwürdigeAsche durch prachtigeDenkmaleraus«
hier bekannt gemachtwird. Die beygefugtenLebens-
laufe der größtenenglischenDichter entreuzen ehren
ohnedembernhmten Namen, auch bey denendOiJerte
Vielleichtnoch nicht kennen,derVergessen-heit. lan
trift hier die Grabmaler eines Eowley, Chancen
Sohnson,»Drayton , Druden, Spenser, Vertsotm
Shadwell, Prior, St. Evremond, Shakebpeah

.

ot

.1ve,- Gan, Davenant, Shovel, Argqu Hell, Sptan
Congrevvh Craggs- Bvultelz C a rtarett, Stepneh,Knelr
Ler, Thynne, Richardfon,JacobI, Buckmghatn,
Eduard Y, Pultmeln Earendlsh,Stanhopa Chin-
thih Wade, Cornwallis,Brengsield, pas-W Newkonj
Cottereh Creed, Easmlbvm YatlensthlipxchBal-
ahem Wegst- WapkptssHdlllnsPallifay Faun-ei-

Mlt allergncidigsterF-re-ol)eit.

Zstes Strick. Montag, den II. Junius 1764..
tayne, nebst vielen andern an, Sogar einen sooxn un-
sern Landesleuten sindeu wir allhier unter einem
prächtigenMarmor. Es ist dieses der noch »indie-
sem Jahrhundert in London Verstorbne große Philo-
logus D. Johann Ernst Grabe(und nichtGrape-wi-e
er hier fälschlichgeschriebenwird) . Wir wollen zeinie
ge der merkwürdigstenGrabschriftenaber nur in der
Uebersetzunganführen,weil das Original entwederin
lateinischer oder englischer Sprache abgefaffet ist.
Der liebenswürdigeCharacter des jungen aber tapfern
Lords Auberh Beauclerc, der auf dem Verdeck eine-
Schifs noch Befehle austheilte, da ihm bereits beh-
de Beine abgeschossen waren, ist also geschildert-
»Er besaß eine nicht weniger große Seele, als ange-
«nehmeSitten: Sein Verdienst war reif, zu früh-
-’zeitigaber fein Schicksal. Lebend vermischte er mit
iiseineni kriegerischen Feuer jede zärtlicheUnmuth,
zwelche Liebe und Freude uns einflößenesterbe-nd
"befal)l er Britanniens Donner zu brüllen,und noch
OsnachseinemTode fühlteihn Spanien." ’-

Des Lord Rüssels und feines Sohnes,
EkhsbenstesPaar nach Tugend und Geburt »

vom Himmelgeliebt-»auf Erden geehrt. Die Hofe
UUUS feines Vaterlandes, die größteFreude seines
Hauses- Ihm meinen theuren Gemahl, niir then-
rer als das Lichtder Welt, hat mir der Tod gerau-
bet —- Allein ich will das Andenken desjenigen dem
Tode entziehen,dem ich dieses-Grabmal aufrichte«--
John war sein Name —- Er war, muß ichUnglucst
seligesagen —- Ehemals Lord Rüssel, nnd nun eine

nach meinen Thranen durstende Erde.
D .
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Des berühmtenFeldherrn Herzogs JDhann «

Votis Argi)·le—. .

Betrachte Britannien, wenn dir die Verdienste
eines Patrioten schatzbarsind, betrachte eine Gruft,
der du eine Bahre zu zollen schuldig bist —- die still-
schweigende Zunge, welche ehemals der staunende
Senat hörte - den kraltlosen Arm, vor dem feind-
liche Legionen sich fürchteten. —- Doch o Camp-
b e il, du besaßestnicht weniger die Kunst zu gefallen,-
und Anmuth und Freundlichkeit mit deiner Größezu
verbinden. Dein Leben müsse späternverwandten

Helden ein Muster-derKünsteseyn, welche den er-

habenen Stand-nochmehrerheben. Andre mögenih-
ren zukünftigenRuhm mir zu verdanken haben, ich
borge die Unsterblichkeit von dir.

Des Dichters Wilhelm Congreve.s
«

Andieser Stelle ruhet der Leichnam des HrmWilt
helm Congreve, welcher den 19. Jänner 1728 im

56stenJahr seines Alters das Zeitliche segnete. Sein

sehr schazbares Andenken ist es, welchem dieHerzot
gin Henriette von Marlborough gegenwärtigesGrab-

mal aufrichtet, als ein Merkmal, mit wie vielem Ver-

gnügensie sich an die Glückseligkeiterinnert, die sie
ehemals in der aufrichtigsten Freundschaft eines so
würdigenund redlichen Mannes , dessen Tugend-
Rechtschaffenheitund Witz ihm die Liebe und Ach-
tung des gegenwartigen eitalters erwarben, und

dessenSchriften die Bewunderung des künftigenseyn
werden, genossen hat.

-

Des Staatssecretarii J am e s C rag g s«.—

Hier ruhet ein Staatsinanm zugleich aber ein-

Freund der Wahrheit; im Herzen redlich; im Thuni
getreu; an der Ehre unbeflextt —- Jn seinem Ver--

sprechen mwesrbruchlfch.· Der seinem eigneanore
theilnie diente —«-—keine Titel sicherwarb —- keinen-

Freund verlor —- der durch sichfelbst geadelt — und-

von jedermann geachtet war- —- den die Musen« die-

er liebte,-preisen, beweinen, Verehren..

lDes Mahlers Gottfried Knellersä

Kneiler, den der Himmel-, nicht eine Meisterhand«:
gelehret".s·——«DcssenKunst Natur war, und dessen-
Gemahlde Gedanken —

«

der nun in zwey Jahrhun--
derten,: was wirklich groß und wikkkjch schönwar,
dem Schicksale entrissen — Kneller ruhet hier get-röt-
net mit den ihm von Fürsten ertheilten Würden —-

mit den Gefangen der Dichtek, die sie seinen Ver-

diensten und seiner ruhsmvukdigenBegierde nach
Ehre schuldig waren --——— Bet) seinem Leben fürchtete
die großeNatur, daß sie selbstvon ihm in ihren Wer-
ken uberuosseniverde — und bei) seinem Tode, daß
fie«selbst mit ihin sterbenmöchte. P op e.

)O(s. CZ-
»

Des Dichters Johann Gan.
Hier ruhet die Asche des Herrn Johann Guy, des

redlichsten Freundes und wohlthatigsten Mannes;
der in niedern Glücksumstandeneine gleiche Unab-

hänglichkeit;mitten unter einem verdorbne Zettel-
ter gleiche Rechtschassenheit;und durch seiner ganzen
Lebenslauf ein« stets gleich aufgeheitertes Ge-nuthe,
welches nur allein von einem gutenGewissen herkom-
men«kann, behielt. Die Musen, deren Ejietilinger

war, leiteten ihn zu allen schönenKünsten, gaben
ihm einenreinen Geschmack, und füllten alle seine
Werke mit Anmuth. In verschiednen Arten der

Dichtkunst übertraf er viele-; und ward von keinem
übertroffen. Seine Schriften bewegen noch immer
zu dem, was er uns durch sein Beyspiel gelehrt hat:
die Thrrheit zu verachten, wenn sie gleich angehetek
wird; das Laster zu verabscheuen, wenn es gleich zu
Würden erhoben ist; die Tugend hochzuachten,ob
sie gleich verunehret und mit Schanden überhäuft
ist. —- Jnt Umgang angenehm; in seinen Gesin-
nungen Ianstmuthig; am Verstande ein Mann-, an

Redlichkeit ein Kind. Ein tugendhasterEifer mit·
einer angebohrnenMunterkeit gemaßigt; geschaffen
zum Vergnügenund zugleich zur Geissel seinerZeit —-

Auch in niedern Glücksumståndenüber die Versuchung
erhoben, und selbst. unter den Großen unverfälscht-
Ein sicherer Gefährte, ein liebenswürdigerFreund ;-
untadelhaft in seinem Leben, bedauret in seinem To-
de-. —- Dieses sind deine Würden —- Richt, daß
dein Brustbild unter den Helden, oder daß dein

Staub unter der Königeihrem ruhet; nein, sondern
dase-der tugenohafteund rechtschaffenetiefdenkend an-
seine Brust schlagenwird :: —- Hier liegt Gan --«

Des Dichters Samuel Butlers..

Steh, Wandrer, Butter-s Bild zu fehn,.-
So lang er noch am Leben,
Fand sich kein gütiger Macen

Jhm nur ein Mittagsmahl zu geben«
Nun haüet man ihn nach dem Tod
Jn prachtgen Marmor ein;
Ihr künstgenDichter! Butters Noth
Kann euch ein Vorbild seyn
Der arme Dichter bat um Brodt,
Man giebt ihm einen Stein. v. Eronegk.

·Des Dichters Michael Drayton.
Michael Drahton Esq. ein merkwürdigerDichter

seiner Zeit,fverwechselte seine Lorrbeern mit der Kro-
ne der Herrlichkeit, im Jahr 1631. Laste, geweyhterz
Marmor, deine Leserwissen, was sie und ihre Kin-
der Drahtons Namen, dessen geheiligten Staub wir

deiner Verwahrung empfehlen , schuldig sind —

Beschützesein Andenken, und erhalte seine Geschich-
. te



sie
le —4 Bleibe ein unvergänglichesDenkmal seines
Ruhms --- Und wenn dereinst deine Trummern

aufhörenwerden, seinen Namen der Welt-zu zeigen,
so wird sein Name, der nicht vergehen kann, sue dich
ein ewiges Denkmal seyn.

·

Des Lord Kanzlers John Puckering.
Liebe sur das Vaterland und die Gesetze beseelte

meine Brust: Leben ist mühsam, sterben ist Ruhe,
Gewalt, Vorzüge und Wurden, Kronen und Titel

sind Dinge die verwelkene sind ein Raub der Zeitund
des Todes. Die Tugend allein macht den Mann aus.

Eines tapfern Junglings Franz Helles.
Was die Natur und Kunst gegeben hat; Jugend,

)0(
.
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Schönheit,Gewalt -—— oder was du für vortresiiche
Eigenschaften der Seelen und des Leibes besitzest,
Wissenschaft,Tapferkeit und Verdienst —- Das alles

hat dieser 18jahrigeJüngling uber die Erwartung
seines Alters an den Tag geleget. Stehe nun , und
lies dich selbst in diesem Spiegel —- Wie bald diese
vergehen, und wie vergänglich du selbst bist —-

Rechue das Leben der Menschen nach ihren Thaten,
nicht nach ihren Tagen —- Nicht die Trägheit des
Alters sondern die Munterkeit der Jugend verdient
den Preis. Den 12ten Aug. 1622. Kostet in der

Kanterschen Buchhandlung allhier wie auch in El-
bing und Mitau 2 fl.

Wien, den 16. Mah.
Man sagt, daß die unbebauten Landerehen in Un-

gern an die Invaliden, deren Anzahl sehr zahlreich
ist, ausgetheilet werden sollen, und daß sich auch be-

reits uber 630 frehwillig zur Bebauung derselben an-

gegebenhaben. «

"

-
-

«

:
«

Reg-ensburg,·den 17. May
Die Wahlcapitulation welche der Rdmische König

unterzeichnet, ist noch nicht bekannt gemacl)t.- Man

ist begierig zu wissen, ob darinnen ein Artikel wegen
der stehen Religionslibung der drey Christlichen
Hauptreligionein enthalten sey. Alhier kamen 3

Schiffe mit mehr als 1000 anlzischen Einigranten
an, welche sichvorgenommen in Ungern anzusetzen-

Colln, den 2I.- Mah.
Am 14ten dieses ist zu Elwangen der regierende
Fürst Johann Anton zu HohenlohePtedelbach,
Scholaster behm hiesigen Dorn ec. mit Tode abge-

gmkgem Er war den Ftcn Aprcll 1707-gebohren.
, Metz, vom 2I. Mah.

.

"

Allhieohabendie Truppen von der-«Garnisonre-

voltiret, u ld sind zum Theil mit dem Gewehr descr-
tiret. Viele derselben hat man arretiret-, und eini-

ge davon sind aufgehangen. Man glaubt, daß die

letztere Verordnung wegen der neuen Kriegsubungen
dazu Gelegenheitgegeben.

Trient, vom 9. Mah.
Nachdem der Herzog von Yorck, welcher vorher

alle ansehnliche Steine im Florentinischen,nebst Luc-

ea besuchet, sichbis zum 28sten Tlprill in Rom auf-
aufgehalten, und keine Lust lgezeigtden Hof und die

Sxadte von Neapolis zu besehen, so ist derselbe be-

mrldeien Tages urer Bologna und Parma nach Vet-

nedia gereiset. Beh, einem Basll , welchen der Car-

dinkslJuba-n in seinem Sommerhause dem Herzoge
gegeben, sind über 600 Damen zugegen gewckm
und ein Festin, womit der Cardinal Corsini Or.

Königl. Hoheit regalikeh hat 2000 Rhlr. gekostet.

Copenhagen, den 14. Mah.
Die Vestungswerke von Glücksstadtsollen an del-

Landseite geschleiset, die Regierung von dort nach
Schleswig verlegen itngleichen die Befestigungswerke
von Friedrichsort demoliret werden.

Stockholm, vom 8. Many
Zu Befolgung des von dem französischenHof ges-

schehenenAnsinnens; wie nämlichdie Tractatem
maßigeAnzahlvon Truppen aus dem« deutschen Bo-
den complet gehaltenzwerden soll, wird man dem
Verlaut nach die Garnison zu Stralsund nächstens
mit 1000 Mann verstarkem

«

Paris, vom 2I. Mah.
Die sogenannteEinpfropfungder Blattern kömmt

von Tag zu Tag wieder mehr in den Schwung- ohn-
geechtetalles dessen, was- die Aerzte nnd das-Parla-
ment gethan haben , diese glücklicheErfindung zu
unterdruekem Verschiedne hohe Personen bedienten

sich»derselben glücklich-. Die Herzogin von Choiseul
reriete den I7ten auf ihr Landgut Ehateloup ben Tim-
boise, allwosie sich durch den beruhmtenitalienischen
Arzt Gatti die Blattern einpfropfens laß-en:wird-.
Heute Vormittagewurden die 2 Pabskl.ikl)en—Brevet
an denKomg Stanislaus von Pohleni unds ans den

Erzbischofzu Paris im Parlament angegeben-«Im-
ersten begekuder Paost von dem Könige-Stanisx
Ums dlszsesmienzuschulzem und dass andreZ erhebt
unsernBischofvon Beaumont wegen- seines Hirten-:
briefes leyk hoch- Man berustes hierauf- die Gen-II
dU Roy) UUPstellteihnen die besagtemBreve zu, um

.

ehstens daruber ihren Schluß-oehzubringem
W·arscha.u,-den: 314 Man-o

.

Am Fr ntage wurde auf die unwillige Fehler des

Bruckengeldeseine Strafe von 5003 Mk; gest-het-
Msd die «E,kecutionin dass Warschausche Grod oder

LMDZMchLwieauch ins Marschallsgerichtangewiee
sen. Man- verlas daraus ein-. Project; daß diejeni-
gen, welcheeinen Auslander zum Thron befördern-,-

-

Und-.



552 . W
sund zudem Ende Geld nehmenwürden,siir Feinde des

Vaterlandes erklaret und ihre Gitter coiisisciret wer-

den«solten. Eine gleiche Strafe wurde auch wieder

diejenige Bischöfe verhanget, die sich unterstehen
wurden, einen König zu procianiiren oder Universa-
-lien auszuschreiben,zuwider der PrimatialischenVon
zugsrechte. Am Sonnabende wurden alle von der

Gsegenpartheherrichtete Capnnsgerichte eaßiret, und
-beschlossen,in Zukunft alle Landtagein Polenundin
Lithauen aus einen Tag ausziischreidein Als sich
darauf der Landbote von Wilkouiire Morgnoki mel-
idete, daß seine Vorfahren 304000 Fl. derRepublik

—vorgeschossen,solche aber bis hieher nicht bezahlet
worden, wurde beschlossen, die Summe aus dem Li-

thauischenSchatz zu bezahlen. Es wurde darauf
wegen abzulegender Rechnung»durchdie Schar-einei-

«

—sterGründe und Gegengrunde beygebrachtzund end-
lich weil es zu späte ward, dieSitzunggeendiget.
Am Montage wurde die ganze ZeitniitdieserSchatzi
berathschlagiingzugebracht. Vieletrugen vor, die
Abgeordneten wegen der Schafzeinkunsteseltenin
Ehdespslichtgenommen werden, und die Senat-einei-
sier schuldig sehn, von Heller zu Pfenning Rechnung
abzulegen. Andere behaupteten das Gegentheihund

noch andere verlangten, daßvon Schatzbedienungen
alle die nicht von Adel waren, die Auslanderund
·Protestantenausgeschlossenwurden, wobei) die Zeit
verlaufen war. Am Dienstage wurde durch die

DIkehrheitder Stimmen beschlossen,daßdie zur Rech-

nung Abgeordnete nicht schwerendurften, und daß

besagte Rechnung nicht Ausziigsweise, sondern nach

der alten Gewohnheit abgeleget werden, und alle

Dissidenten, Fremde und bürgerlichevon den Schatz-
bedienungen ausgeschlossenwerden solten. Als zu-

letzt an die Stande der Republik Briefe von dem

Herzog und-dem Adelaus Curland eingegangen, wur-

de die Berlesung derselben auf den Morgen verscho-
ben. Gestern aiii Mittage wurden besagte Briese

Hverlesemwelche zum Vorwurf die Bitte hatten, daß
per Herzogbey seinenRechten erhalten wurde. Man

eiiiivarf darauf ein Project des Inhalte-, daß die

Jnvestituv des-Kö«11kgl—Prinzen Carls taßiret, und

idieBironschebeststkgkwerden solte, imgleichen, daß
der Herzog dem kunftigenKönige in Person diesxinn
diaung zu leistenschucdlgsch—Dieunterschreibuiig
diesesProjects, ist daran wegenspater Zeit auf den

Morgen verschoben. ANDRE-ImSonnabend sind

hierdie WohwodenvonKalist und Mir-Fluchwie auch

der Kronschatzmeisterangelangtewelche ihren Sitz
im Senat genommen. Es ist hierdieRachrichteim

gelaufen,daßsichder Kron-»Gwßfeld·heeemit der

Kronarmee und derherrschaftltchepMilitznach Ka-

Lmiilieritz«·Podolien,begeben, demdieGrafensp-

)0(
niatdwski niit 5000 Mann ihrer Truppen auf dein
Fuß nachfolgen. Inzwischen haben dreh Panz-erfah-
nen gedachten Feldherrn verlassen, und die Lithausche
Tartarn stehenim Begriff, ein gleichesziithun. Der

Lithausche Großfeldherrhat die LithauscheArmee
Mch GWVUO gezvgem An die hiesigeRus;. Kaiser-L
Gesandten ist die Nachricht aus Crustantiiiopel eine

gegangen, daß die Pforte dein polnischcnJgesideuteits
der fur den polnischenKron-Großseldherrn, Braut-
ki, und die sachsischeParthey sich alle Miihe gege-
ben, und deswegen auch von der vornehmsten Wahl-
parthey zurückgeruffen worden, allen Beysiand ad-

geschlagen, und den französischenGesandten ersucheii
lassen, sich nicht weiter in die polnischen Withigii
schaftezu mischen.

" «

Wilna, den I, Jun.
Die Landtage haben in Minsk, Kauen und anders
Oertern deslGroßherzogthumsLithaueii ihren er-

wünschtenAnfang genommen. Des Herrn Mar-
schall Grafen von Buzosloivskp E,rcelleiiz, welcher
sichzu Nowogrod besindet, habendas Urtheil gegen
den Obersten Woladkowitz bestätiget,er soll durch
die Hand des Scharfrichters umkommen, und seine
Güter sollen consisciretwerden«

B « Dä-

AVERTlsSEMENL

»Den 7ten dieses Monats Morgens um 9 Uhr g-
schaheallhier auf dem Schloß-Patron die dritte Zie-
hung der Königl. Preuß. Lotterie. Diesherausge-»
iommenen Nummern waren 28. 63. 40. 47. I4,

Bei) dem Berleger dieser Zeitung ist zu haben-
Nachricht von denen heut zu Tage vielsaltig verder-

bcnden Kaufleuten und Banqueroiirerm und deren

Ursach, 8, Hamb. und Leipz. 764, 1 fl.9gr. Ellers

J. Th. physic. ehimisch- anatom. medicinische Ab-

handlungen, 2 Theile, gr. 8, Berl. 763, 3si. De-

Banquerot, ein bürgerlichesTrauerspiel, von J. J,
Dufch, 8- HAMEU763- 21 gr. Briese über vers

schiedene Gegenstande von J. A. Philippi, 8- 764-
2 fl. Kleine Schriften aus den schönenWissenschaf-
ten undder Sitttenlehre, 8,- Danz. 764, I si. 9 gr.
Regententafelauf das Jahr 764, fol. 4gr. Dusch,
J. J. Glückseligkeitder Tugendhaften, Epistel an

Herrn von Bernsdorss, 8, Alt. 763, 15 gr. Dusch,
der Bankerot ein bürgerlichesTrauerspiel, 8- Bekl-
764 21gr.
---·---

Diese Gelehrte und PolitischeZeitung wird des Montags
und Feiertagsin dem Kam-enden Bucht-ide-

ausgegeben


